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Tagesspiegel .
Laut „B . Z . am Mittag " fand die für heute in Aus¬

sicht genommene Sitzung des Reichskabinctts, in der
über die Forderungen des Neichsverdands der Deut¬
schen Industrie entschieden werden sollte, nicht statt.

An zuständiger Stelle wird mitgsteilt , daß von einer
Absicht Tr . Landsbergs , des deutschen Gesandten in
Brüssel, zurückzutreten , nichts bekannt sei .

Der Deutsche Beamtenbnnd sprach sich gegen die
Nebcrnahme der Eisenbahn in Privatverwaltung aus .

Eine Abordnung der Betriebsräte der Deutschen
Werke ist von dem Vorsitzenden der interalliierten Kom¬
mission , General Rollet , empfangen worden.

Eine Entschließung des demokratischen Parteitags
in Bremen befürwortet die Beranstaltung eines Na¬
tionalgedenktags fü rdie Kriegsopfer.

Der seit 7 Wochen andauernde Streik der Transport¬
arbeiter in Brannschweig ist beendet . Die Bcrhand-
langen über die neuen Bedingungen sind noch nicht
abgeschlossen .

Dis AbrirstzmgsLo 'aferenA.
Washington, 14 . Nov .

Hardings Ansprache .
Präsident Har ding hat am Samstag , den 12. No¬

vember , vormittags 11 Uhr in der Continental Memo¬
rial Hall die Konferenz über die Abrüstung eröffnet.
In der Begrüßungsrede erinnerte er an die verschie¬
denen Gedenktage des beendeten Weltkriegs. Die Pflicht
der Konferenz sei , die Hoffnungen und Wünsche der
Brüderlichkeit , die sich gerade aus dem großen Krieg
ergeben hätten , zu stärken . Die Welt drohe unter dem
Gewicht ihrer Schulden zusammenzubrechen . Es sei
notwendig , daß man die Lasten von ihren Schultern
nehme . Alle Männer , die eine wirkliche Beschränkung
der Bewaffnung wünschen, verlangten , daß der Krieg
außerhalb des Gesetzes gestellt werde .

„Wir , die Vereinigten Staaten , haben keine Furcht,wir verteidigen keine Friedenswidrigen Ziele, wir arg¬
wöhnen in niemand einen Feind . Die Welt verlangt
Taten , aber keine Verbesserung kann erzielt werden,
ohne daß von allen Völkern Opfer gebracht werden .
Wir wollen nicht sagen , daß jede Nation ihre .Rechte
ausgeben und ihre Freiheit beschränken müsse . Wir
können nicht die Ansprüche der Völker verleugnen oder
über ihre nationalen Notwendigkeiten chtnweggehen.
Kein Volk soll untergehen . Wir haben begrif¬
fen , daß , wenn mail sich weniger auf den Krieg vor¬
bereiten würde, wir am Frieden einen größeren Reiz
finden würden; jedoch kann nichts erzielt werden, wenn
man gewisse Gefahren vernachlässigt . Wir haben uns
hier vereinigt mit der Aufgabe , die Lasten der Völker
SU vermindern und endlich eine bessere Ordnung
aufzurichten , die der Welt ihre Ruhe geben wird .

"
Harding wies weiter darauf hin , daß die Beschlüsse

der Versammlung einen unermeßlichen Einfluß auf
die Zukunft der ganzen Welt ausüben würden. Die
Menschheit , welche durch die zügellose Zerstörung er¬
schüttert worden sei, müsse die Ursachen dieser Zer¬
störungen verringern , indem sie an die durch den Krieg
verursachten Kosten und an die fortlaufenden Rüstungs¬
lasten denke .

Briands Antwort .
Auf Verlangen der Mitglieder der Konferenz hieltder französische Ministerpräsident Briand eine An¬

sprache aus dem Stegreif und sagte : Als Frankreichme Einladung des Präsidenten Harding erhalten habe ,habe es „hier" gerufen, um an der dauernden Befesti¬
gung des Friedens im Rahmen des Möglichen mitzu¬
arbeiten. „Da wir zusammen den Krieg gewonnen ha-
dan, müssen wir uns gemeinsam bemühen , den Frieden
öu gewinnen . Frankreich will trotz der ihm von Nach¬
tseite drohenden Gefahren die Mittel zur Einschrän¬
kung der kostspieligen Rüstungen suchen helfen . Besser
als sonst jemand weiß Frankreich , was ein Krieg kostet .

liebt daher über alles den Frieden . Wenn morgen°le Sicherheit Frankreichs wieder hergestellt ist, sind
«>tr bereit, zu sagen : Die Waffen nieder!"

Grundsätze der Abrüstung.
Staatssekretär Hughes , zum ständigen Vorsitzen¬

den der Konferenz gewählt, teilte mit , daß bei den
Verhandlungen die französische und die englische
Sprache gebraucht werden könne . Er legte sodann
im Namen der amerikanischen Vertretung folgende all¬
gemeine Grundsätze für die Abrüstung dar :

1 . Der Bau aller Großkampsschiffe der gegenwärtigen
Bauprogramme , sowohl der bereits gebauten, in Aus-

^ sührung befindlichen als auch der erst geplanten, wird
^ ausgehoben .
- 2 . Verminderung findet statt durch Ausscheidung

gewisser älterer Schiffe .
> 3 . Die bestehenden Flottenstärken der in Betracht
- kommenden Mächte werden im allgemeinen berücksich¬

tigt .
Nach dem Vorschlag von Hughes würde Großbritan¬

nien den Bau von vier Schiffen des Typs „Hood" und
aller Schlachtschiffe zweiter und erster Linie bis zur
„King George"-Klasse einzustellen haben. Japan würde
ausgeben : die Pläne für die zwei Schlachtschiffe der
zweiten Linie. Hughes schlägt vor , daß für einen Zeit¬
raum von zehn Jahren keine weiteren Großkampf -
schifse auf Stapel gelegt werden sollen, wobei . Groß¬
britannien mit 604 450, Japan mit 299 700 Tonnen
in Betracht kann . Dir Staaten würden
ihrerseits fünfzehn Kriegsschiffs , die sich im Bau be¬
finden, und fünfzehn ältere Schiffe zu streichen haben ,
zusammen 500 650 Tonnen.

Was die Seerüstungen Italiens und Frankreichs an¬
langt , so schlagen, wegen der besonderen Bedingungen,
die Vereinigten Staaten vor . diesen Gegenstand später-
auf der Konferenz zu erörterrr.

Nach der Rede Hughes wurde eine Abrüstungs¬
kommission gewählt aus den Führern der Abord¬
nungen der fünf Großmächte . Dazu treten als Bei¬
geordnete für die Frage des Stillen Ozeans je ein Ab¬
geordneter der vier anderen Mächte.

»
London, 14. Nov . Wie der „Temps " mitteilt , sind

vorgestern abend die japanischen Sachverständigen in
Washington zusammengetreten, um der Konferenz un¬
verzüglich einen Vorschlag unterbreiten zu können . Die¬
ser Vorschlag soll eine sachliche Kritik enthalten und
namentlich die Beseitigung der amerikanischen Marine -
Stützpunkts im Stillen Ozean , auf den Philippinen
und der Insel Guam verlangen.

Die vom Staatssekretär Hughes auf der Washingtoner
Konferenz unterbreiteten Pläne der Vereinigten Staa¬
ten zur Verminderung der Flottenrüstungen finden
in der Montagpresse große Beachtung . Der Sonder¬
berichterstatter der „Sundah Times" meldet seinem
Blatte , Amerika habe in der ersten Stünde der Ko >.
ferenz eine Bombe Platzen lassen . Die Konferenz
fei einfach bestürzt gewesen, als Hughes seine Vor¬
schläge unterbreitete . Man sei zwar auf weitreichende
Vorschläge Amerikas gefaßt gewesen, aber so weittra¬
gende Pläne habe man doch nicht erwartet . Sie seien
selbst für Amerikaner überraschend gekom¬
men . Jedenfalls herrsche der allgemeine Eindruck , daß
die Vereinigten Staaten ihre Karten offen auf den
Tisch gelegt haben .

Paris , 13 . Nov . Der Sonderberichterstatter des „Jn -
transigeant " berichtet aus Washington, die englische
Vertretung habe vorgestern vernehmen lassen , daß sie
grundsätzlich bereit sei , den Vorschlag Hughes anzu¬
nehmen . Wenn es so wäre, dann werde man am Diens¬
tag die Bedingungen erfahren , die England und Japan
an die Annahme knüpfen .

Saint Brice schreibt dem „Journal "
, Hughes ' Pro¬

gramm nehme die Tonnage als einzigen Gradmesser des
Kampfwerts an und lasse die Vervollkommnung der
Schiffsbaukunst ganz unberücksichtigt . Kanonen genügen
nicht, man müsse auch Menschen zu ihrer Bedienung
haben . Rußland habe den Wahn sehr teuer bezahlt, daß
Menschen und Kanonen genügen , um eine Flotte her¬
zustellen . — Millet meldet dem „Petit Parisien " über
Hughes ' Programm , jetzt scheine die Politik im Stillen
Weltmeer an die zweite Stelle gesetzt zu sein , und die
amerikanische Regierung richte ihre ganze Anstrengung
auf den Seeabrüstungsplan , der radikaler sei, als der
zuerst voraesehene . Die amerikanische Regierung , die

> noch vor 14 Tagen willig den Anhängern einer ener-
§ gischen Politik in China das Ohr geliehen habe , schein«

die Schwierigkeiten dieses Unternehmens eingesehen zu
haben .

Das Fehlen Deutschlands und Rußlands auf der
Washingtoner Konferenz.

Washington, 14. Nov . Auf der Konferenz hat man
das Fehlen Deutschlands und Rußlands gespürt. Man
sieht ein, daß diese beiden Länder solange die kranken
Staaten Europas sein müssen , als sie nicht an der

- Konferenz teilnehmen können . Andererseits erkennt
l man auch , daß man , besonders was Rußland und den
! fernen Osten anlangt , die schwierigen Fragen nicht ohne
! ihre Mitwirkung lösen kann .

Von der christlichen E ternbewegung.
6P . In Mittel - und Norddeutschland haben sich wäh¬

rend der letzten zwei Jahre Väter und Mütter in Elterw-
bündcn, Schulgemeinden und Erziehungsvereinen zusam-
nnngeschlosfen . Deren Mitgliederzahl hat nunmehr die
erste Million überschritten. Einzelne Verbände wie „Haus
und Schule" und der Verband evangl . Schulgemeinden
zählen je schon etwa 200 000 Mitglieder . Nicht mitge-
z,ählt sind die Mitglieder des Ev . Vollsbunds für
Württemberg , der die gleichen Interessen wahrnimmt . In
Thüringen Halen bei den soeben abgehallenen Wähle »! zuden dort eingrsührten Elternräten die christlich-unpoliti¬
schen Listen zur Ueberraschung der Gegner gerade in den
größeren Städten die Mehrheit erzielt, so in Gera , .Ei¬
senach , Jena , Gotha , Arnstadt , Rudolstadt u . a. m . Die
Agitation der drei sozialistischen Parteien und der Frei -
deukervereinigttngen, an der sich Unterrichtsminifler Greil
und Staatsrat Brill lebhaft beteiligten, und der von dieserSeite mit der Abschaffung des Reformationsfestes eröff¬net Kulturkampf hat vielfach die gegenteilige Wirkung
gehabt . In nicht wenigen Fällen stimmten die Frauenim Unterschied von ihren Männern für die christlich¬
unpolitische Liste .

»
sp . Ein christlicher Lehrauftrag an einer japa -

ttischenUniversität . Eine Bewegung an der Univer-
tät Tokio, der sich etwa 300 Studenten und eine Reihe
Professoren angeschlossen haben, erstrebt daselbst die Er¬
richtung eines Lehrstuhls für das Christentum . Vor¬
läufig haben die Universitätsbehörden beschlossen, einen
Studentenlehrgang , für dessen Durchführung bereits die
geebneten Persönlichkeiten vorgesehen sind , im Saal iwr
christlichen Vereinigung von Oiwake zu veranstalten .

Demokratischer Parteitag .
Bremen , 14 . Nov . Im Parkhaus wurde am Frei¬

tag die Vertreterversammlung der Deutsch - demo¬
kratischen Partei mit einer Begrüßung eröffnet .
Staatspräsident Dr . Hieb er pries in einer Ansprachedie Einheit der deutschen Stämme .

Den Parteitag , zu dessen Ehrenvorsitzenden Staats¬
sekretär a . D . von Payer gewählt wurde, eröffnete der
erste Parteivorsitzende Dr . Petersen , der über die
Politische Lage berichtete. Er führte u. a . aus , der Links¬
radikalismus sei im Verfall . Ter Entschluß der Unab¬
hängigen , mit den Mehrheitssozialdcmokraten und den
republikanischen Parteien in eine Regierung zu gehen, seiein starker Schritt auf dem Wege zum Parlamentarismus .Neben das sozialistische Ideal der Unversöhnlichkeit müssedie demokratische Partei das sozial- liberale Ideal der Ver¬
söhnlichkeit stellen . Sie sei nicht ins Leben getreten , umeine Linksmehrheit zu schaffen , sondern um den Felsder Mitte herzustellen, an dem der Radikalismus von
rechts und links zerbreche . Der Besitz soll bis zur Grenzedes Möglichen besteuert werden . In der Forderungder Entstaatlichung der großen Staatsbetriebe zeigen die
Industriekapitäne eine unerhörte Kurzsichtigkeit. Tie Fragedes Ultimatums habe mit der Demokratie nichts
zu tun , sondern war eine reine Gewissenssrage für jeden
Abgeordneten . Auch die Flaggenfrage habe mit der Demo¬
kratie nichts zu tun . Gegenüber der obcrschlesischen Fragemußte das Kabinett zurücktreetn.

Reichsminister a . D . Dr . Rathenau sprach überdie „ Erfüllung " und die deutsche Wirtschaft . Der Ver¬
lust Oberschlestens habe einen großen Teil des wirtschaft¬
lichen Kredits Deutschlands im Ausland verdorben . Der
geschlossene deutsche wirtschaftliche Organismus sei zerbro-



ryen . Deutschland könne nur vorlvtegend S achteisiung "N
machen ; der Weg der Goldleistnngen bleibe versagt und
könne nur die deutsche Währung noch weiter zerrütten .
Die Ausfuhr bringe leider nicht die erwarteten Devisen .
Deutschland müsse Waren an Stellen liefern , von den n
aus sie nicht einen Weg in den Welthandel jinden . Eine
solche Stelle sei das Wrederauibaugebiet Nordfrankr . ichs .
Das Ziel der Verständigung mit Frankreich sei mit voller
Kenntnis der englischen Regierung ersolgt . Nathenau
wies darauf hin , dass die englische Politik in ihrer Hal¬
tung gegenüber Oberschlesien nicht frei gewesen lei , sprach
die ueberzeugung aus , daß England die Not benützen werde ,
um gewisse Aendernngen an der Enlschndnng vocznneh -
men . Bradbury , der zurzeit in Berlin weile , habe in
Besprechungen mit ihm erklärt , daß er den Weg nach
Wiesbaden für den richtigen halte . Deutschland werde auch
mit anderen Staaten zu ähnlichen Verträgen kommen
müssen , die nicht so schwer sein würden , weil es sich da
nicht um Zerstörungsfragen handle . Tie Kreditaktion der
Industrie bedeute eine große Operwitligk it , aber die Form
des jetzigen Angebots sei zu bedauern . Die Industrie
hätte ihre Hilfe bedingungslos geben sollen .

Der Parteitag genehmigte einstimmig folgende Ent¬
schließung : Die Deutsch -demokratische Partei ist a ' s
eine ausgesprochen republikanische Partei gegründet wor¬
den . Zweck ihrer Gründung und Inhalt ihres Partei¬
programms ist die Verwirklichung nationaler und so¬
zialer Politik auf dem Boden der Demokratie . Eine
solche Demokratie ist eine Notwendigkeit zur Erhaltung
der Einheit des Volks und zur Wrederanfrichtung des
deutschen Vaterlands . Unter den gegenwärtigen deutschen
Parteiverhältnissen ist eine Regierungsbildung ans mög¬
lichst breiter Grundlage zur Verwirklichung dieses Zie¬
les erstrebenswert . Ter Parteitag begrüßte die gründ¬
liche und offenherzige Aussprache über - die küns ige Po

' i -
tik der Partei und spricht der Reichstagssraktio » das
Vertrauen aus . Ein Antrag zur Demokratisierung der
Verwaltung wurde ebenfalls einstimmig angenommen .

In der Versammlung am Sonntag schilderte Ober¬
landesgerichtsrat Großmann -Mari . nwerder, - wie stark
die Reaktion in der Verwaltung übcriviege und wie not¬
wendig die Demokratisierung sei .

Staatssekretär a . D . Wernburg : Der Parteitag
ist sich darüber einig , daß dem Weg 7 den die demo -
katische Reichstagsfraktion gegangen ist , die Klarheit
fehlt . Mer sie hat unter dem Druck des Ultimatums ge¬
standen . Man darf hosfen , daß nach der Aussprache
ach dem Parteitag Rathenau bereit ist , in das Kabinett
wieder einzutreten .

Reichsmmister a . D . Koch : Im Falle Wirth han¬
delte es sich um die , Frage , ob ein Minister dem Volk
mehr nützt , wenn er blerbt oder wenn er geht . Ter
Rücktritt ist zu spät erfolgt . Man hat sogar in Gens er-
Närt , es hätte noch manches gerettet werden können , wenn
der Rücktritt Wirths früher geschehen märe . Tie große
Koalition muß kommen , damit dem Volk das Partei¬
wesen nicht vollends verekelt wird .

Professor Gerland - Jena : Darüber , daß Wirth zu¬
rücktreten mußte , waren sich Vorstand , Parteiausschuß
und Fraktion völlig einig . Wäre auch Rathcnau wie¬
der in das Kabinett eingetreten , so iväre die garrze Wir¬
kung auf das Ausland verpufft .

Aba . Konrad H außma nn - S !uttgart legt die Hal¬
tung der Reichstagssraktion noch einmal in allen Einzel¬
heiten klar . Es sei unrichtig , daß die demokratische Frak¬
tion Wirth gestürzt habe . Schissers Schritt habe die
Fraktion selbst überrascht .

Reichstagsabg . Erkelenz : Jede Partei hat einen
rechten und einen linken Flügel . Aber es geht nicht an ,
daß man in einer so unerträglichen Weise wie bisher der
Deutschen Volkspartei nachläust . Die Kredithilfe war
eines der wichtigsten Mittel zur Versöhnung der inner -
politischen Gegensätze . Jetzt ist sie eine der größten
Enttäuschungen geworden . Auch dafür liegt die Schuld
bei der Deutschen Volkspartei .

Reichstagsabg . H a as -Karlsruhe : Wir haben den Feh¬
ler gemacht , daß wir gleichzeitig Partei - und Staats -
tzolitrk treiben wollten .

Neues vom Tage .
StadtverorSnetenwahlen in Sachsen.

Dresdr'N , 14 . Nov. Bei den gestrigen Stadtverord-
nctenwahlen erhielten die bürgerlichen Einheitslisten
112 890 Stimmen (36 Sitze ) , die Lister der Beamten
20 354 (7 Sitze ) , die Angestelltenliste 5426 ( 1 Sitz ) , Mehr¬
heitssozialisten 93854 ( 29 Sitze ) , Unabhängige 27 434
( 8 Sitze ) , Kommunisten 16 312 (4 Sitze ) . Das bisherige
Stadtparlament setzte sich zusammen aus 11 Rechten ,
15 der Freien Gruppe , 15 Demokraten , 39 Sozialdemo¬
kraten und 4 Unabhängigen .

InLeipzig sielen aus die Mehrheitssozialisten 26 433
Stimmen (voraussichtliche Zahl der Sitze 6), Unabhängige
114 733 ( 24 Sitze ) , Wirtschaftliche gemeinsame Liste
134 019 (28 Sitze ) , Demokraten 29 386 ( 6 Sitze ), Kvm -
mnnisten 30 846 (7 Sitze ), Deulschsozialc 3983 (keinen
Sitz ) . Die Wahlbeteiligung betrug 80 Prozent .

Aus dem besetzten Gebiet -
Münster a . St . , 14 . Nov . Hier ereigneten sich in

der letzten Zeit mehrere Uebersälle durch farbige Trup¬
pen . U . a . wurden ein FränUin und ein Obertelegraphen -
sekretär kurz vor Münster von zwei gelben Soldaten über¬
fallen . Der Obertelegrapheusekretür wurde mit Bajo¬
netten blutig geschlagen und in die Nahe geworfen . Das
Fräulein konnte von einem Radfahrer vor den Franzosen
gerettet werden . Einer Frau wurde auf offener Straße
von einem farbig n Franzosen die Handtasche mit Inhalt
entrissen .

funven . Die letzten Ereignisse haben erwkefen , daß Nrr
mäilien die gemeinsame Politik des kleinen Verbands zr
befolgen beabsichtigt .

Spiel und Sport .

„ Das Ultima - ttm darf nicht sörtdarrern" .
Lv dott , 14 . Nov . „ Sunday Times " schreibt , die

R . se der Wiederherstelluugskommission nach Bee in habe
großes Interesse erregt . Immer noch drohe die Ge¬
fahr eines völligen deutschen Zusammen¬

bruchs ! , .und der Ruin , den dieser znr Folge haben
würde , werde immer deutlicher . Der Gedanke zwinge sich
den Verbündeten immer mehr auf , daß die Eutschädi -
gnugs -orderungen in ihrer jetzigen Form nicht wrtdauern
dürfen und daß ein auf Deutschland ansgeübter Zwang
für die Verbündeten selbst verhängnisvoll werden könne .
Verhandlungen mit Amerika in dieser Frage sollen im
Gang sein und man hoffe sogar , daß die Haltung der
Franzosen eine Ä nderung erfahren werde .

Der „ Observer " berichtet aus Paris , in Frankreich sehe
inan jetzt ein , daß ein finanzieller Zusammen¬
bruch Deutschlands das Wiesbadener Ab¬
kommen gefährden würde . Heute s i nicht daran
zu zweifeln , daß Frankreich außerordentlich verbittert
sein würde , wo es sich einer Zahlungsunfähigkeit Deutsch¬
lands gegcnübergestellt sehe . ( ?)

Zum Volke bund gezwungen -
Lo doN , 14 . Nov . In einer Rede in Prütona er¬

klärte General Smuths , es werde vielleicht der Tag kom¬
men , an dem man sagen werde , daß die Washingtoner
Konferenz der Beginn der Zusammenarbeit der Ver .
Staaten mit dem Völkerbund war . Deutschland und Ruß¬
land müßten dem Völkerbund beitretcn , und wenn sie
cs nicht freiwillig täten , müßten sie dazu gezwungen
werden .

Der Widerstand von Ulster.
Lot ' doN, 14 . Nov. Die Regierung von Ulster ( Nordost -

Jrland ) hat die Vermittlungsvvcschläge der - englischen Re¬
gierung abgelehnt . Dadurch könnte die Stellung Lloyd

Georges erschüttert tverden . ' Es verlautet , die Konserva¬
tiven wollen sich unter Bonar Law , dem früheren Finanz -
minister , aus der unionistischen Partei zurückziehen und
wieder eine unabhängige Partei bilden .

Aus Belfast wird milgcteilt , daß neue Unruhen aus -
brochcn sind .

Rumänien und Ungarn .
Bukarest, 14 . Nov . Die Agentur „Orient Radio"

teilt mit : Das in ausländischen Blättern verbreitete Ge¬
rücht von einer angeblich geplanten Personalunion zwi¬
schen Rumänien und Ungarn ist in jeder Hinsicht er -

Um de» Deutschen Bundcspokal .
In Fürth schlug die süddeutsche Berbandspokal -

mannschaft die des Berliner Verbands vor mehr als
15 000 Zuschauern nach hartem Kampf zum sechstenmal
seit der .Austragung der Bundespokalspiele mit 3 : 0 . —
Zn Halle gewinnt Norddeutschland gegen Mitteldeutsch¬
land ebenfalls mit 3 : 0 . — Für das Entscheidungs¬
spiel haben sich nun Süddeutschland u " d Norddeutsch¬
land durch,gekämpft .

Um den Pokal von Süddeutschland.
Nach kurzer Unterbrechung der Verbandsligaspiele

setzten am letzten Sonntag in ganz Süddeutschland die
Spiele um den Pokal von Süddeutschland ein . Nicht
weniger als 650 Mannschaften aller Klassen nahmen
an der ersten Runde heil . Der Ausgang der Spiele
ließ verschiedentlich die Vertreter der Ligaklasse die
Stärke der ^ - Klasse erkennen , während andererseits
zweistellige Resultate nicht selten waren . So schlug im
Kreis Südwest der F . C . Mühlburg den F . C . Hutten¬
heim mit 18 : 0 ; Phönix Karlsruhe den SP . u . Tbd . Aue
mit 14 : 0 ; der V .f .R ? Pforzheim den F . C . Eisingen
mit 9 : 0 ; im Odenwald der Sportv . Waldhof den SP¬
EI . Reilingen mit 11 : 0 ; V .f .L . Neckarau die Fortuna
Edingen mit 8 : 0 ; Sportv . Mannheim 07 den TV . Lam¬
pertheim mit 8 : 0 ; im Saarkreis der Sportkl . Saar -
Saarbrücken die Hertha Wiesbach -Mangelhausen mit der
bisher nur einmal übertroffenen Torzahl 25 : 0 ( 26 : 0) :
Sportvg . Oberstein den F . C . Nachbvllsnbach mit 10 : 0 ;
in Hessen S -.-ortv . Gonsenheim den F . V . Geisenheim mit
11 : 0 ; in Mittelfranken der T . V . Schwandorf den Liga¬
verein F . C . Weiden mit 9 : 0 ; SPielvg . Fürth den F .C .
Wacker Nürnberg mit 10 : 0 . — Die zweite Runde kommt
am 18 . Dezember zum Austrcrg und sieht die Sieger
der ersten Runde auf dem Plan , während die Besiegten
jeweils svfort an dem weiteren Wettbewerb ausscheideil .

Tagung des Deutschen Fnstbaltt-nnds.
Der Deutsche Futzbailbund hielt in Halle seinen

Herbstbnndestag ab , der von allen Verbänden gut be¬
sucht war . Den Hauptpunkt der Tagung bildete die Be¬
ratung über die Kampfspieie 1922 , wobei zum Aus¬
druck kam , daß diese Veranstaltung den Höhepunkt in
der Geschichte des Fußballbunds bilden möge . Der An¬
trag Norddeutschiands , in der Austragung der Spiele
um die Deutsche Fußballmeisterschaft eine Aenderung
eintreten zu lassen , wurde abgeiehnt und der Antrag
hierauf zurückgezogen . Aus eine,Anregung Süddeutsch -
lauds , die Umbildung der Sperrbestimmungen vorzu -
nehmen , wo ach Spieler hei Vereinswechsel nur das
SP e er in der 1 Mal ns , ast ae pecrt bleibt , wird eine
die .weftigli .qe Anzeige erlassen . Der Bundesvorstand
wurde einstimmig auf weitere 2 Jahr : wiedergewählt .

Frerburg , 14 . Nov . Die Stadt hat dem Sportklub
l einen Teil des früheren Exerzierplatzes pachtweise über -
f lassen . Tie Sportvereinigung beabsichtigt , auf dem
f Platze einen Spielplatz mit Tribüne und Klubhaus er -
; stellen .

Württemveva .
Stuttgart , 14 . Nov . (Kirchenweih e .) Am Sonn -

i tag . den 27 . November , wird Bischof Dr . Paul Wilhelm
f v . Kcppler die neue katholische Kirche in Gaisburg ,

die Herz - Jesu -Kirche , einweihen . . Tie ka ' h . Einwohner -
s schaft Groß - Stuttgarts wird am Mittwoch , den 30 . Nov .,
l im großen Saal der Liederhalle eine Festversammlung
f veranstalten , zu der der Bischof sein Erscheinen zuge¬

sagt hat . Es soll eine große Kundgebung für den Bischof
werden , der in der Versammlung das Wort ergrei -
sen wird .

„Lore ."
' rasUz - rZjohsnvH vururZ uaa uvmo ;g

'41 . (Nachdruck verboten .)

Lore war aber wie verwandelt . Kein Lächeln mehr
auf dem bleichen Gesicht ; ein müder , trotziger Blick
in den dunklen Augen , ein schmerzender , herber Klang
in der Stimme , wenn sie überhaupt die Lippen öffnete .
Ai eist blieb sie stumm und verschlossen . Am liebsten saß
sie allein und grübelte nach .

„ Das kann nicht so weitergehen , Fräulein Lore !" er¬
klärte Margot eines Tages , „daß Sie wie der" stumme
Gast bei Tisch sitzen oder sich in einem Winkel verstecken.
Morgen wird ein Ausflug unternommen . Sie müssen sich
zerstreuen ! Wie wäre eine Bergpartie ? Ja , nur wollen
auf den Watzmann ! Ich bin nie auf einen Berg ge¬
stiegen ! Ich will das auch mal versuchen , und Sie wer¬
den einfach mitgenommen . Sie Ernsthafte !"

Aber Herr v . Stafsenhagen war entsetzt über diese Idee .
Man lese doch täglich von Menschen , die abstürzen . Aus
den Watzmann ! Unsinn ! Sie könnten auf den Rigi
fahren , auf den Gorner Grat ; in der Schweiz führten
Eisenbahnen aus die Berge . ,

Doch Margot war nun einmal für ihren Plan einge¬
nommen und der Widerstand ihres Gatten inachte sie nur
hartnäckiger . Schließlich ließ sie ihre Unternehmungslust
etwas herunterstimmen und begnügte sich mit cinem Aus¬
flug auf die „ Gotzen -Alm "

, die bequemer und ohne
„ wilde Gefahren "

, wie Sta
'
fenhagen sie fürchtete , zu er¬

reichen war . Es hatte etwa ? Rührendes , wie besorgt er
war , seiner Frau für die eine Nacht , die sie da oben
in der luftigen Höhe in einer Sennhütte zubrinaen wollte ,
alle nur erdenlUchen Bequemlichkeiten zu verschaffen , wie
er einen Führer und zwei Träger mietete , damit sie ja in
sicherer Begleitung oben anlangte . Nur das Opfer , mit¬
zugehen — das brachte er ihr nicht . —

Tie drei Damen wandelten recht frohgemut den herr¬
lichen Weg empor : wenigstens anfänglich . Nach einer
Stunde schon wurden Margot und Gerda etwas klein¬
lauter . Namentlich Margot war es so gar nicht gewöhnt ,
sich selbst zu müh -n , und das Ausschreitcn ans dem stei¬
niger werdenden Wege , das anstrengende Atmen konnte
ihr der Führer bei aller Aufmerksamkeit nicht abneh -
mcn . Nur Lore schritt leichtfüßig voran ; ein wonniges
Gefühl der Befreiung war es ihr , immer höher hinauf
zu kommen , immer weiter fort ans dem Tat , weiter
fort von den Menschen .

Die Damen fanden die bescheidene Unterkunft auf der
Alm , die winzigen Zimmerchen , die ländlichen Betten
der Abwechselung halber „ reizend originell "

, beeilten sich
aber , ihren mitgcbrachtcn Komfort ausznbreilen , und
ordneten unter Lachen und Scherzen ihre wohlbesctzte kleine
Tafel in der niederen Hütte , in der das offene Herd -
fcuer brannte und der Ranch ihnen die Augen rötete .
Lore konnte den Blick lange nicht losreißen von dem
großen , gewaltigen Sternenhimmel , der sich über das '

Hochplateau breitete , der soviel näher , soviel leuchtender
schien, als über den Straßen einer Stadt . Sie war auch
die erste, die am Morgen aus der Hütte schlüpfte . Margot ,
die doch sehr müde geworden war , hatte erklärt : Ausstehen
zum Sonnenaufgang könne nian von ihr wirklich nicht ver¬
langen ; Gerda teilte stets Frau v . Stafsenhagens Ansicht ;
so war Lore denn recht

'
leise gewesen beim Ankleiden , um

die nebenan hinter der dünnen Bretterwand Schlummern¬
den nicht zu wecken .

Mit einem Ausruf des Entzückens trat sie hinaus in
die erhabene Stille . An dem Baum vor der Hütte
meinte sie eine dunkle Gestalt zu erkennen . Ein Jäger
wohl , der hier rastete . Nur der glühende Punkt einer
Zigarre hatte ihr verraten , daß schon ein Mensch wachte
außer ihr und der Sennerin , die im Stall die Kühe
melkte und deren Gespräch mit ihren Schutzbefohlenen
man außen hörte : „ Bleibst stehen , Meß ! Wart '

, ich
komm' dir , Lieie ! "

Lore hüllte sich in ihren Lodenmantel , zog die Kapuze
über den Kops und schritt über die taufeuchte Wiese,
über dtft noch weiße Schleier lagen , immer weiter fort in
die große Einsamkeit . Wie schön das war ! So allem in
dieser Götterruhe , in dieser blauen Dämmerung ! Nach
einer Weile fand sie ein Bänkchen , auf das sie sich nieder¬
ließ . Und nun sah sie das schönste Naturschauspicl , das
ihre Augen je geschaut hatten , lieber die höchste Spitze
des Wachmanns flog ein zarter , warmer Lichtton , das
Schneeseld der „ Uebergossenen Alm " färbte sich rosig und
allmählich glühten alle diese hochragenden Felshäupter
in der ersten Sonn . npracht , während unter ihnen noch
das kalte Morgengrau über dem Gestein hing und die
Nebel wie bleiche Gespenster in der Tiefe hin

' lätterten .
All die Bitterkeit der letzten Tage wich plötzlich von ihr

in dieser wunderbaren , erhabenen Einsamkeit . Wgs Men¬
schen ihr angetan — es schien ihr so nichtig , so klein .
Ihre Seele schwang sich empor über all den Qualm
und Tunst da unten in der Tiefe und frohlockte in dem
rosigen Lichtz mber , in dieser großen , majestätischen Schön¬
heit . Unwillkürlich , wie suchend nach einem Ausdruck >iir
ihr seliges .Freiheitsgesühl , für ihre begeisterte Andacht ,
öffnete sie die Lippen und sang das Hirtenlied aus dem

„ Tannhäuser " .
Als ob B 'rgg ' ister die Stimme wiederholten , so klangs

geheimnisvoll wie aus weiter Ferne zurück von de»
Wänden .

'
„

„ Lore , Lore ! Singen Sic mir doch nicht das Herz au-,
der Brust !"

Sie hatte sich so weltentrückt geglaubt , so fern von
allen Menschen . In jähem Schreck wandte sie sich um,
dann sprang sie aus und schaute finster auf die Gestalt ,
die nun dicht neben ihr stand — Albert Martinger !

Der Groll , den sie vergessen , die Bitterkeit , die sie da

unten im Tal gelassen zu haben glaubte , — der ganze
Dascinsjammer packle sie wieder . , ,

Er sah wohl ihre Bewegung , ihr düsteres Stirnrunzeln .

(Fortsetzung folgt .)
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Börsen tage . Die Stuttgarter Börse bleibt außer
außer an den Samstagen auch am Mittwoch , den 16.
Nov. , Mittwoch , den 23 . Nov . und Mittwoch, den 30.
Nov. , g schlossen.

Verkehr mit Bier . Es scheinen noch Zweifel
hinsichtlich der Vorschriften über den Stammwürzeaehalt
des Biers zu bestehen . Aufrechterhalten ist das Verbot
der Herstellung von Starkbier , d . h. von Bier mit einem
Stammwürzegehalt von mehr als 13 Prozent . Die
übrigen Vorschriften über Stammwürzegehalt sind auf¬
gehoben.

Vom Tage . Am Samstag abend folgte ein junger
Mensch einer Dame , die eine Ledertasche für Einkäu e
trug , in einen Laden in der Schloßstraße . Während die
Dame die Bestellung machte und wegen der Entrich¬
tung des Gelds die Tasche vor sich auf den Boden stellte ,
ergriff der Bursche rasch die Tasche und wollte mit ihr
verschwinden. Die Dame hatte die Geistesgegenwart , dem
Gauner die Tasche zu entreißen , worauf er entfloh.

Große Heiterkeit erregte gestern an einer Haltestelle der
Straßenbahn ein alter invalider Mann , der seine Star¬
brille mit einem — Markschein reinigte .

Diebstahl . Dem neuen Besitzer des Gasthauses zum
„Bürgerstüble" in Degerloch , Karl Kittel, wurden
sämtliche silberne Eßbestecke mit eingraviertem Namen
gestohlen .

Hohenheim, 14 . Nov. (Melkkurs . ) Von der Zen¬
tralstelle für Landwirtschaft wird vom 5 . — 17. Dezember
hier ein Lehrkurs im Melken und in der Viehpflegs
„bgehalten, den Oekonomierat Nies leiten wird .

Kornwestheim, 14 . Nov . (Spende der Land¬
wirte . ) Hiesige Landwirte haben der Gemeinde 50 Ztr ,
Kartoffeln unentgeltlich zur Verfügung gestellt, die an
Kleinrentner und Witfrauen verteilt werden.

Schwieberdingen , OA . Ludwigsburg, l4 . Nov . (Fre¬
cher Diebstahl . ) Dem hiesigen Nachtwächter Schund
wurde sein Erbsen- und Wickenheubestand von den Hein¬
zen aus dem Felde gestohlen . Der freche Dieb benützte
nachts, ein mit Pferden bespanntes Fuhrwerk . Es wird
nach ihm gefahndet.

- Mötzingeu, OA . Herrenberg , 14 . Nov . (Erschla¬
gen .) Beim Holzfällen verunglückte an seinem 68 . Ge¬
burtstag der frühere Straßenwart Jakob Steinwand von
hier. Er wurde von einer niederstürzenden Taune ge¬
troffen und war sofort tot .

Calw , 14 . Nov . (Pferdehandel mit HInder -
ni s s e n . ) Ans dem Pserdemarkt verkaufte ein älterer
Landwirt ein Pferd , ging dann zum Schoppen und
trank so viel des „Neuen"

, daß er, ohne Erinnerung
an den vorherigen Handel , seine Mähre zum zweitenmal
verkaufte. Als nun die beiden kaufenden Parteien ihr
Ticrlein an sich nehmen wollten , gab es eine blutige
Schlägerei , als der Käufer keinen der beiden Kaufpreise
Herausgeber: wollte.

Geislingen a . St . , 12 . Nov . (Autounfall . ) Ein
mit Frucht beladenes Stuttgarter Lastauto brach durch
die Gußplattendeckung des Stadtbachs ein . Das Auto
wurde stark beschädigt , die Insassen kräftig abgesetzt,
ohne jedoch erheblichen Schaden zu nehmen.

Weingarten , 14 . Nov . ( Ausverkauf . ) Die Wel-
fenönrg wurde von einem Schweizer angekauft, ebenso ging
die Villa Hertrich um 250000 Mk . in andere Hände
über.

Baden .
Karlsruhe, 14 . Nov . Die Fraktion des Land¬

bunds hat im Landtag einen Antrag eingebracht,
die bad. Regierung zu ersuchen , bei der Reichsregierung
darauf hinzuwirken , daß die Geld- oder Sachwerte : --
fassnng in Form der Zwangshypothek nicht zur
Lurch,uhr - ing komme . Ein weiterer Amrag verlangt die
Aufhebung des Verbots des Brennens von To¬
pinambur . Ein Zentrumsantrag verlangt , daß
die bad . Regierung bei der Reichsregierung für Auf¬
hebung dieses Verbots eintrete . Ein demokrati¬
scher Antrag will Vorschläge der Regierung über eine
zweckmäßige Einrichtung der Landeskulturbehörden und
über eine zweckmäßige Ausbildung der Kulturingenienre .

Der sozialdemokratische Abg . Stock brachte einen An¬
trag ein , die Regierung zu ersuchen , bei der Reichsre¬
gierung dafür einzutreten , daß auf dem Weg der Ver¬
ordnung im " Einkommensteuergesetz die abzugsfähigcn
Summen erhöht werden . Die Verteuerung der Fahrgel¬
der , Versicherungsbeiträge und Werbekosten sei derart , daß
der Höchstbetrag der jetzt mit 2700 Mk . im Jahr be¬
ziffert ist, von fast allen Arbeitern und Angestellten
überschritten wird .

Karlsruhe, 14 . Nov . Das Gausekretariat Karlsruhe
des Allgemeinen Verbands der Deutschen Bankan¬
gestellten für die Bezirke Baden , Hessen , Württem¬
berg und die Pfalz stellt in einem Aufruf an die Bank-
Mestelltenschast fest , daß auch Bankangestellte von der
derzeitigen Spekulationswut befallen sind und for¬
dert im Interesse des Klassenkampfes und der Soldarität :
Hände weg von der .Spekulation ! Es lebe der ehrliche
Kampf !

Karlsruhe, 14 . Nov . Dieser Tage wurde hier Frau
Helene Hammerschlag zu Grabe getragen , eine Ve¬
teranin von 1870 , die bei den schweren Kämpfen um
die Spicherer Höhen sich für ihre Verdienste um die
verwundeten während und nach der Schlacht das Ei¬
ferne Kreuz erwarb . Später kam sie nach Straßburg ,
wo sie aber nach der französischen Besetzung ausgewiesen
wurde.

Bei einem Brandausbruch im Stadtteil Beiertheim
^ Irtt eine in der Nachbarschaft der Brandstelle wohnhafte
«iunchersehefrau infolge des Schrecks einen Herzschlag

war kurze Zeit danach tot .
Mannheim , 14 . Nov . Die Direktion der Firma Benz

hat nach Verhandlungen mit . der Arbeiterschaft vor dem
^

-andeskommissar ihre Bedingungen für die Einstellung
" kr Arbeiter und Wiedereröffnung des Werkes teilweise
gemildert . Sie ist aber fest entschlossen , alle Bestimmun¬
gen der Arbeitsordnung und der getroffenen Verein¬
barungen streng durchzujühren . In Zukunft werden Är¬
gster, welche durch ihr Verhaltungen Ruße und , Ord¬

nung stören oder den Bestimmungen der Arbeitsordnung
zuwrderhandeln , bei entsprechender Schwere der Ver¬
fehlungen entlassen. Alle von der Schließung des Be¬
triebs betroffenen Arbeiter werden wieder eingestellt, mit
Ausnahme derjenigen , welche bei den Ausschreitungen
am Montag , den 7 . Nov . , sich tätliche Angriffe oder
grobe Beleidigungen der Betriebsbeamten haben zu Schul¬
den kommen lassen . Diese Arbeiter dürfen auch nicht den
Betrieb betreten . Da die Arbeiterschaft rechtsgültig ent¬
lassen ist, findet für Mittwoch , den 9 . Nov . und dre fol¬
gende Zeit , während welcher der Betrieb geschlossen ist,
eine Lohnzahlung nicht statt .

Eine Versammlung der Arbeiterschaft der Benzwerke
hat die von der Direktion den Ausgesperrten unterbrei¬
teten Bedingungen für die Wiederaufnahme der Arbeit we¬
gen der Maßregelung einiger Arbeiter abgelehnt . Die
Werke bleiben vorläufig geschlossen.

Der Erdbebenmesser der Königsstuhlwarte in Heidel¬
berg verzeichnet am Freitag abend ein kräftiges Fern¬
beben , das um 7 . 54 Uhr einsetzte, um 8. 40 Uhr die größte
Stärke erreichte und um 9 . 25 Uhr- erlosch . Die Entfer¬
nung dürfte nahezu 5000 Kilometer betragen .

Dssenburg, 14 . Nov . ö Die Angstkäufe haben in
hiesigen Geschäften und in denen der Orte in der Um¬
gebung einen derartigen Umsang angenommen , daß nicht
nur die Ladeninhaber dazu übergehen, verkürzte Ver¬
kaufszeit einzusühren, sondern auch das Bezirksamt und
die Staatsanwaltschaft davor warnen und ausfordern ,
alle Fälle von Preiswucher zur Anzeige zu bringen . !

Lahr , 14 . Nov . In Prinzbach wollte der Sohn eines
Hosbnuern mit einem alten Vorderlader Krähen ab-
schießen . Der Lauf des Geivehrs zersprang und zerriß dem
Schützen die linke Hand , die wahrscheinlich abgenommen ^
werden muß .

' s
Waldshut , 14 . Nov . In einer Sitzung der Handels- ^

und Handwerkskammer , des Hauptzollamts und der Ge- .
schäftsleute wurde die Regelung des Ausfuhrverkehrs nach s
der Schweiz besprochen und der Vorschlag gemacht , wie s
in Konstanz auf Waren , deren Ausfuhr im kleinen Grenz- !
Verkehr gestattet ist, auf je 100 Mark einen Auslands¬
zuschlag von 3 Franken zu erheben. Die Geschäftsleute
lehnten aber ein solches Verfahren ab. z

Stockach, 14 . Nov . In der Station Menzingen ^
entgleiste der letzte Wagen eines Personenzugs , der -
umgrworfen wurde . Vier Personen wurden leicht verletzt . !

Konstanz, 14 . Nov . Das Ministerium des Innern hat !
die Ausfuhr aller Waren , einschließlich der Luxus - ,
waren , nach der Schweiz verboten und scharfe lieber- l
wachung angeordnet . Von dem Verbot sind die Waren ,
ausgenommen , die mit amtlicher Ausfuhrbewilligung ver- >
sehen sind . !

Im Kommunalverband Konstanz-Land wurden über s
13 000 Ztr . Kartoffeln von den Landwirten des Kreises !
unentgeltlich für die Armen abgeliefert . j

Vom Bodensee , 14 . Nov . (S t ur mverlust e .) Bei !
den Stürmen der letzten Tage sind in der Nähe von ^
Staad 7 Motorboote , sämtliche badischen Fischern ge- s
hörend , untergegangen . Der Schaden ist für die Fischer !
sehr beträchtlich, da ein Fischermotorboot heute 25 —30 000 i
Mark kostet. j

Mutmaßliches Wetter . ^
Hoch- und Tiefdruck halten sich in Süddeutschland die

Wage . Am Mittwoch und Donnerstag ist trocke¬
nes und kaltes Wetter zu erwarten .

Mittelstands -Nothilfe .
Der Herbst ist ins Land gezogen und hat uns einen

köstlichen Erntesegen beschert. Alle bangen Befürch¬
tungen hat er zu schänden gemacht. Wie viele in
unserem Volk aber haben wie der Landmann im Früh¬
jahr und im Sommer ihres Lebens unermüdlich ge¬
arbeitet und haben gehofft , daß wenn einmal der Herbst
des Lebens komme , ihr Schaffen belohnt würde . Sie
haben gesorgt und sich einen Sparpfennig zurückgelegt,
der sie im Alter vor Sorgen schützen sollte . Nun sind
sie alt geworden , ihre müden steifen Hände » können
nicht mehr schaffen und tätig sein . Aber der Herbst
ihres Lebens ist nicht , wie sie gehofft , ein sorgloses
Ausruhen . Ihre paar ersparten Groschen haben keinen
Wert mehr und schützen sie kaum mehr vor dem Ver¬
hungern . Früher haben sie selbst , wo immer eine Not
sich zeigte , opferbereiten Herzens geholfen . Heute , da
sie selber darben und der Hilfe gar sehr bedürfen ,
scheuen sie davor zurück , die öffentliche Mildtätigkeit
anzurusen . Sie zeigen ihre Armut nicht , sondern ver¬
bergen sie hinter peinlich sorgfältig gehaltenen Klei¬
dern aus besseren Tagen . Sie hungern lieber und ver¬
kaufen eher ihr letztes Möbelstück, als daß sie der öffent¬
lichen Fürsorge zur Last fallen . Jetzt aber , wo der
Winter vor der Tür steht , brechen sie unter ihrer
Sorgenlast fast zusammen . Womit sollen sie ihre Win¬
tervorräte , ihren Brennstoff einkaufen ? Wer soll ihnen
helfen ? Ist das nicht in erster Linie Pflicht derer , die
Heuer so reiche Ernte halten durften ?

Baldige Hilfe tut not . Laßt uns sorgen , daß . die , die
meist alt und gebrechlich sind , nicht in kalter Stube
frieren und der warmen Mahlzeit entbehren müssen.
Um dem bedrängten Mittelstand , den kleinen Rentnern ,
den Pensionären , den Witwen und vor allem denen ,
die wegen Alters und Gebrechlichkeit nichts oder nicht
mehr viel verdienen können , zu helfen , hat sich die
Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg im
Einverständnis mit den Wohltätigkeitsvereinen des Lan¬
des entschlossen, eine Landessammlung zu ver¬
anstalten , deren Ergebnis diesen Notleidenden zuslie -
ßen soll . Die Gaben verbleiben zu zwei Dritteln dem
Bezirk , in dem sie ersammelt werden . Ein Drittel
soll für diejenigen Bezirke verwendet werden , in denen
die Zahl der neuen Armen besonders groß ist . Da wol¬
len wir , wir alle , die wir frohen Herzens das Ernte¬
dankfest feiern durften , unser Scherflein beitragen , ein¬
gedenk des Heilandsworts : „Was ihr den Geringsten
getan , das habt ihr mir getan ."

Vermischtes .
Neuer deutscher Dampfer . Am 18. November wurde

auf der Werft des Vulkan in Vegesack (Bremen ) der für
den Nordd . Lloyd erbaute Dampfer „Köln " ( 17 60V
Tonnen Wasserverdrängung ) vom Stapel gelassen . Der
Dampfer ist für etwa 12 600 Kubikmeter Ladung sowie
zur Beförderung von 350 Fahrgästen in der ersten
und 1026 Fahrgästen in der zweiten Klasse eingerichtet .

Umkehr der „Württemberg " . Der Dampfer „Würt¬
temberg " der Hamburg -Amerika -Linie , der am Frei¬
tag mittag Cuxhaven verlassen hatte , erlitt kurz nach
der Abfahrt einen Maschinenschaden . Da dieser nicht
mit den an Bord befindlichen Hilfsmitteln behoben
werden konnte , ist der Dampfer nach Cuxhaven zu¬
rückgekehrt.

Die Fenerbestattungen . Im September sind in deut¬
schen Krematorien 1484 Einäscherungen vorgenommen
worden . Das sind 242 mehr als im September des
Vorjahrs . Von den 1484 Einäscherungen entfallen 373
auf Berlin , mit Berlin -Treptow 489.

Englische Schieber und Betrüger . In dem Prozeß
gegen den englischen Ingenieur Mac Cheland und
Genossen , die beschuldigt waren , den preußischen Staat
beim Verkauf englischer Militärtuche für die Sicherheits¬
wehr um etwa 25 Millionen Mark geschädigt
zu haben und aus diesem Anlaß wegen Wucher , Ketten¬
handel und Kapitalverschiebung unter Anklage stan¬
den , wurde am Samstag das Urteil gefällt . Es lautet
gegen Mc . Cheland aus 230 000 Mark Geldstrafe , ge¬
gen Frau Mc . Cheland aus 20 000 und gegen den
schwedischen Ingenieur Trobek auf 200 000 Mk . Geld¬
strafe . Drei Angeklagte wurden zu je 150 000 Mk . , einer
zu 50 000 Mk . und einer zu 6000 Mk . Geldstrafe ver¬
urteilt . Vier Angeklagte wurden frekgesprochen. Außel :
dem verschobenen Kapital wurden von 5 Angeklagten
6Vs Millionen Mark eingezogen .

Russische Kinder nach Belgien . Prinz Leopold in
Belgien hat eine Gründungsversammlung des belgischen
Ausschusses zur Hilfeleistung für Rußland geleitet . Die¬
ser Ausschuß wird dafür zu sorgen haben , daß eine
große Anzahl Kinder aus dem hungernden Rußland in
Belgien untergebracht wird .

SV0 Journalisten bei der Washingtoner Konferenz .
Die Zahl der in Washington versammelten Zeitungs¬
berichterstatter aus aller Welt beträgt annähernd 500 .
Im Sitzungssaal ist jedoch nur für höchstens 200 Presse¬
vertreter Raum . Die zur Verfügung stehenden Plätze
werden daher regelmäßig unter den Journalisten aus¬
gelost werden . Den übrigen wird noch insofern eine
Enttäuschung bevorstehen , als die Mehrzahl der Sit¬
zungen nicht öffentlich sein wird . In geschlossenen
Sitzungen wird nur der Pressevertreter des amerika¬
nischen Staatsamts zugegen sein , der auch die täglichen
Berichte an die Presse übergeben wird .

Der Besuch der Universitäten und Technischen Hoch¬
schulen. Die Zahl der Studierenden an den 23 deut¬
schen Universitäten hat im verflossenen Sommer¬
semester eine kleine Zunahme erfahren ; sie betrug
87147 (darunter 8293 Frauen ) gegen 86113 (darunter
8269 Frauen ) im Wintersemester 1920— 21 . Diese Zu¬
nahme ist am stärksten im Studium der Rechtswissen¬
schaft , das im Sommersemester mit 17 355 Studierenden
gegen 15 858 im Wintersemester die höchste Frequenz¬
ziffer aufweist , während das medizinische Studium , das
bisher an erster Stelle stand , von 17 298 auf 16 590
Studierende zurückgegangen ist . Die studierenden
Frauen verteilen sich auf die einzelnen Studien¬
fächer wie folgt : Philosophie , Philologie und Geschichte
3009 (gegen 3052 im W .S .) , Medizin 2013 (2051) ,
Staatswissenschaften 1212 ( 1122) , Naturwissenschaften ,
Mathematik , Chemie 1150 (1 ) 83) , Rechtswissenschaft
371 (331 ) , Zahnheilkunde 319 ( 314) , dem Apotheker¬
beruf wandten sich 147 (156) zu und dem Studium der
Theologie 72 (60) . (Für die weiblichen Theologen
kommt bisher nur das Lehramt oder die Tätigkeit in
der inneren Mission in Betracht . ) Die Technischen
Hochschulen waren im Sommersemester 1921 von
23 612 Studierenden besucht gegen 22 976 im Winter¬
semester. Davon studierten : Architektur 1889 ( 41 Frau¬
en) , Bäuingenieurwesen 3221 ( 2 Fr .) , Maschineninge¬
nieurwesen 7577 ( 10 Fr .) , Elektrotechnik 4382 ( 8 Fr .) ,
Naturwissenschaften , Chemie , Mathematik und Geodäsie
3945 (175 Fr .) , Bergbau und Hüttenwesen 780 , Schiffs¬
und Schiffsmaschinenbau 297 , Arzneiwissenschaft 180
(22 Fr .) , allgemein bildende Fächer , Forst - urkd Land¬
wirtschaft ^ usw . 1241 (88 Fr .) . Die FraueH sind mit
176 gegen 142 im vorhergehenden Semester vertreten .

Lokales .
— Verwendung alter Frachtbriefe . Die am 31 . Dez

1921 ablausende Frist für den Ausbrauch der doppel¬
seitig bedruckten (verkleinerten ) Frachtbriefe und der
gewöhnlichen (großen ) Frachtbriefe , auf denen in der
Bemerkung am oberen Rand die Worte „sowie das
Ladegewicht" zwischen „Eigentumsmerkmale " und „des
Wagens " nicht eingeschaltet sind , wird bis zum 31 . März
1922 verlängert . Da weitere Aenderungen des Fracht¬
briefvordrucks bevorstehen , empfiehlt es sich , den Vor¬
rat von Neuauflagen des jetzt gültigen Frachtbriefs
nur für mehrere Monate zu bemessen.

— Die Postgebühren sollen nach der Verständigung
des Reichspostministeriums mit dem Verkehrsbeirat fol¬
gendermaßen erhöht werden : Postkarten im Ortsver¬
kehr 60 Pfg . , Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gr . 1 Mk . ,
bis 250 Gr . 1 . 50 Mk . ; Fernverkehr : Postkarten 1 Mk . ,
Briefe bis 20 Gr . 1 . 50 Mk . , Briefe bis 100 Gr . 2 . 25
Mk . , Briefe bis 250 Gr . 3 Mk . Drucksachen bis 50
Gr . 40 Pfg . . 100 Gr . 75 Pfg . , 250 Gr . 1 . 50 Mk . Das
Päckchen bis 1 Kg . soll 4 Mk. kosten . — Die Erhö¬
hung der Fernsprechgebühren soll 80 Proz . betragen .

— Die Gültigkeit der Fahrkarten . Die zum 1 . De¬
zember in Aussicht genommene Erhöhung der Fahr¬
preise erfordern über die Gültigkeit der Fahrkarten
besondere Bestimmungen . Für die Fahrkarten des Fern -



Prrkehrs wird bestimmt , daß die viertägige Geltungs¬
dauer für die Zeit vom 28 . bis 30. November dahin
schränkt wird , daß die Reise am ersten Tag der Gel¬
tungsdauer angetreten werden muß . Mit Fahrkarten
für den 28 . und 29 . Nooember können jedoch die Rei¬
sen noch bis zum 30 . November angetreten werden .
Für Dezember werden Fahrkarten im November nicht
ausgegeben .

— Weitere Preiserhöhung . Nach einer Mitteilung
)es Marqarineoerbe »-ds stellen kick seht die markt¬

gängigen Sorten aus 31—35 Mk . Grundpreis sur ge¬
salzene Margarine im Kleinhandel .

— Sternschnuppen . Der 27 . November ist (wie der
13 . Nov . und der 10 . August ) durch lebhafte Stern¬
schnuppenfälle ausgezeichnet , die abends 9 Uhr im Ze-
nil , senkrecht über dem Beschauer , später im Nordwest¬
quadrant des Himmels beobachtet werden können . Man
muß sich vorstellen , daß die Erde im November die
Bahn einer im Raum '

dahinziehenden Girlande von
kleinen Himmelskörpern du^ *' 'suzt , die an einem

Punkt wolkenartig zusammengehäusi sind , im übrigen
aber die ganze Bahn - Ellipse in geringerer Dichte be- -
setzen . Da diese Wolke eine Nmlaufszeit von 33 Jahren
besitzt , kommt die Erde alle 33 Jahre mit ihr zu¬
sammen , und die Körperchen treten je nach Richtung
mit Geschwindigkeiten von 20 bis 150 Km . in der
Sekunde in die Gashülle der Erde ein , werden durch
Reibung an der Luft glühend und zerstäuben unter
Hinterlassung eines leuchtenden Schweifes , der bis zu
einer Minute sichtbar bleiben kann .

Wildbad .

Bekanntmachung.
Anläßlich der Vornahme von Grabarbeiten beim Wohm

Hausbau des Oberlehrers Krisch und Dr . Link an der Bis¬
marckstraße hier werden durch den Unternehmer Wilhelm
Schill , Maurermeister hier vom 15 ./30 . November ds . Is .
täglich »orm . von 11—12 Uhr und nachm, von Vs5 — V- 6 Uhr

kkIchreiWiMli
vorgenominen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird?

Stadtschultheißenamt .

Bekanntmachung.
Auf die Bezugsmarke für Kochmehl (November) erhält

jede Person 1 Kg . Kochmehl .
Die Abgabe erfolgt für die Nummern -

1—300 morgen Mittwoch von 8—12 Uhr,
300—600 „ „ von IVs —5V2 Uhr
600—Schluß Donnerstag von 8—12 Uhr.

Das Kilogramm kostet Mk. 7 .
Stadt . Mehl - u . Futtermittelabgabe .

L Keklligel-u IigiiillOik»-
MMskreremMMall

Heute trifft ein Quantum

Hafer, Weizen usw.
für uns ein und kann derselbe morgen Mittwoch , den 16 .,
morgens von 9—12 Uhr in der „Alten Linde " abgeholt
werden . — Säcke sind mitzubringen .

Der Vorstand .

kiilleliöii-lMk
lLlüvlisdskeolvse ) kür VoroinsweilwselilLkeiem . liefert billigst

Hermann Fröhlich.
Bestellungen wollen sofort gemacht werden im Interesse

raschester Lieferung.

Lm 8oootsg , lieg 20. Mv. 1021 kinäet in
äor dies , ovsog. ltirelio beim VoronttM-
Kottv8üioo8l eine KeVMMöivr kür ülo
ilMWn geksllesv» MMner 8tstt. - -
Vnterreivdnetk Vereine lsüeo ihre Alt-
glieüer rinn gomolimlisMIioll Moligsog
ei». Lntreten '/« 8tooüo vor keginn üv8
Ko1te8üien8tk8 noi ksüisiw . VollrSüliM
- . Kreises «Irü ervsrtet . - -

QlkrikM-Vömii. Vewiv e
Iküiiedmer. Kklkdüdöö «! l
IM -Verkiv. UeüMksnr.
keuerNödr. 8Mren -Ve?

ü . MKg8 -

sr Lrikg8bi
WksU-Vereii
«. Ksöksdrer-Verejo.

KekkviMer
^ kör KkükdöM - Lvkrs! geergskt . övenluM aseö

inOerlnrndsiie sm«iMoch . äeo16 . ü .U. sbo»ä88l1ür7S^ ^ L
krsu vr. LStdk 8edirmsckök

Zsirieiit über : vie Oxtmarii , üie verlorenen Kediete etv.
Lo8 «MeÜMi ! :

VoMruög von IiikdlbUerv
sus üen gersMell Kediete«.

^eükrmsim i8t kreuiiüli6li8t emgelsäen. LintrM8gkIä : 3 AK . , Kslekik 2 M.
Mädsä , 14. Mvemder 1921.

ver LlliMliliss üer VrtsUume Mübail äer lV. 8 . k.

Mil Mlli. , Ü1686M eiil8U8LdSiIll6!1 KSUMM, 6Vt . Mil LMSWkiMilWt

Liigöbotk unter k . 268 SU ä !e Isgb !s11g686d3kt88lMe erdeteu .

Z IVIusikvsi'sin >/ViI6bs6 .
^ Am Sonntag , den 20 . November 1921 , abends 7 Uhr
^ findet in sämtlichen Lokalitäten der „ Alten Linde"

I Abend -Unterhaltung
^ verbunden mit
— musikalischen Vorträgen , sowie Theater-Aufführungen und
^ lebende Bilder statt.
^ WA " Nichtmitglieder haben keinen Zutritt .
^ Kinder unter 14 Jahren ebenso .
— Hiezu sind unsere Mitglieder mit Familienangehörigen freundlichft eingeladen .
^ DerVorstand .

Freiwillige Gaben werden dankbar entgegen genommen bei Vorstand
Kallfatz , Hauptstraße .

Bestellungen für uwrgeu eintreffenden zerkleinerten

vsMsl!vll8-68ii8
werden entgegen genommen.

KW, KMeiiIis«üI«»g.

der großen Teuerung bin ich noch in der Lage,

vvbviÄvüsr .
'
. Viktor

Lokügo , öo8oo »oä lvWen
aus nur besten Stoffen

zu den bekannt billigen Preisen abzugeben ! !

VerksuMsM fiklMÜM Is ! 2,1 . 81M .

äctiukixvai'en.
Sie kaufen trotz der täglich steigenden Lederpreise

Silo 8orteii so Mtkr-Äluilmsreo.
Hausschuhe , Schnallenstiefel , mit und ohne Besatz , in
Kamelhaaren , Filz - , Tuch und Leder in allen Größen von
Nr . 18—46 zu äußerst billigen Preisen .

Große Auswahl in
Is. 8«WtM -0sMIiiiIieil «. ktlekel«,

sowie Werktagswaren in nur bester Ausführung .
Reparaturen gut und billig .

l- lei ' MZkin 1- ulr .

Mllüolillkll - Klllb MMü .
Minen UMwoc'

ü sdeml
< - 8 bbr) Im Io!»).

kMen
Am 14 ., 15 . und 16 . ds .

Mts . werden im Hotel Kühler
Brunnen in Wildbad sämt¬
liche Wein -, Sekt - und
Likör - Flaschen zu den
höchsten Tagespreisen auf¬
gekauft .

Oswald .

Gut erhaltene

liloilorboMolle
(möglichst eiserne) zu kaufen
gesucht.

Preisangabe an die ^ ag-

blattgeschäftsstelle.

Derjenige welche mir meinen

aus der Werkstatt entwendete ,
wird ersucht , denselben wieder
an Ort und Stelle zu bringen,
andernfalls polizeiliche Bei¬
treibung erfolgt .

Frank , Schmid .
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